Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht

Überblick über die gewerblichen Schutzrechte und Fallkonstellationen

1. Begrifflichkeit

Erfasst werden sollen solche Normen, die den Schutz des geistigen Schaffens auf gewerblichem Gebiet dienen.

Diverse Rechtsgebiete (Patentrecht, Markenrecht, Geschmacksmusterrecht) fallen unter den Sammelbegriff „Gewerblicher Rechtsschutz“.

Das Urheberrecht wird mit der Begründung ausgenommen, es schütze Schöpfungen auf dem kulturellen Sektor (nicht im technisch-wirtschaftlichen Bereich)

· Verbesserungsvorschläge: „Immaterialgüterrecht“ oder „Recht des geistigen

Eigentums“
2. Zweck und Schutzgegenstand des Immaterialgüterrechts

2.1 Zweck

Sondergesetze bezwecken Entfaltung der Persönlichkeit auf wirtschaftlichem Gebiet und Interessenabgrenzung zu Konkurrenten.

Damit soll der technische Fortschritt sichergestellt werden.

2.2 Schutzgegenstand
Schutzgegenstand ist die gewerbliche Leistung des Einzelnen sowohl als Entwicklung (Patentrecht), als auch als Ergebnis (Erfindungen -> Patentrecht, Muster)

Gewerbliche Schutzrechte sind im Interesse des Einzelnen.

Ausschlussrechte (Wahrung finanzieller Interessen)

3. Historische Entwicklung

3.1 Antike
Gewerbliche Schutzrechte spielten keine Rolle (geringe Bevölkerungszahl, weitgehend kostenloses Angebot an Arbeitskräften, ausreichende Rohstoffmengen).

Verbreitet war lediglich die Kennzeichnung von Waren durch Hersteller (Gütersiegel, Vermeidung von Verwechslung).

3.2 Mittelalter
Wirtschaftsleben wird dominiert von Zünften und Gilden, vereinzelt wird Nachahmungsschutz gewährt.

Fürsten und Könige konnten auf Antrag literae patentes erteilen, einen Vorläufer der heutigen Patente.

Einen Anspruch auf Erteilung der Urkunde, die Nachahmungsschutz gewährte, gab es nicht.

3.3 19.Jahrhundert bis heute
Nach jahrzehntelangem Streit wurde 1877 das erste Patentgesetz erlassen (Kritik: Monopol-
bildung durch gewerbliche Schutzrechte)

1874:
erstes Markengesetz (sehr lückenhaft)

1896:
trotz Widerstandes des Reichsgerichtes wurde ein erstes Wettbewerbsrecht erlassen.

1909:
Neuregelungen im Wettbewerbsrecht

2004:
neues UWG (Unlauteräs-Wettbewerbs-Gesetz) tritt in Kraft

3.4 Internationale Abkommen
Problem der gewerblichen Schutzrechte ist, dass der von ihnen gewährte Schutz an den Landesgrenzen endet.

Abhilfe sollte durch internationale Verträge und Abkommen geschafft werden.

->
Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz des gewerblichen Eigentums von 1883. Mehr als 140 Länder haben unterzeichnet.

->
TRIPS-Abkommen (Übereinkommen über handelsbezogene Aspekte der Rechte des geistigen Eigentums)

Mehr als 130 Länder sind beigetreten.

4. Grundsatz der Nachahmungsfreiheit

Generelle Nachahmungsverbote würden wirtschaftliche Entwicklung hindern.
Daher können Produkte, Dienstleistungen, Ideen jederzeit von jedermann beliebig nachgeahmt werden, es sei denn…

-> es erfolgt Herkunftstäuschung (Wettbewerbsrecht)

-> es besteht ein gültiges Schutzrecht (z.B. Markenrecht, Urheberrecht, Patentrecht…)
